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Die Aufgabe. - Fastenpraxis und Fastengebote. - Tertullian und 
die Kirchenordnung des Hippolyt von Rom. - Das Zeugnis 
Tertullians zuverÜissig? 

I. DIE ABSTINENZÜBUNGEN. 

1. Die Enthaltung von dem, was den Götzen geopfert 
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ist, sowie von Blut und Ersticktem . 8 

Die Übungen an sich. - Begründung de~ Übungen. - Das Apostel­
dekret. - Tertullians Stellung zu den Übungen. - Die Enthal­
tungen abhängig vom Judentum? - Einfluß profankultureller An­
schauungen? - Einfluß des Dämonenglaubens? - Die Blutenthal-
tung in Alexandrien entstanden? - Ergebnisse. 

2. Sonstige Abstinenzübungen. Die Xe r o p h a g i e der 
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Christliche Speisenwahl. - Die Xerophagien der Montanisten. -
Der Name der Übung. - Xerophagien und Mysterienforderungen. 

Die Xerophagien im Lichte der Geschichte. 

II. DAS EIGENTLICHE FASTEN. 

1. Das Paschafasten 

Pascha bei Tertullian. - Pascha und dies Paschae. - Parasceve. 
- Längeres Paschafasten bei Tertullian? - Sinn des Pascha­
fastens bei Tertullian. - Andere Erklärungsmöglichkeiten. - Die 
Begründung aus Mark. 2, 19. 20. - Äußerer Verlauf der Pascha­
tage. - Fasten und ·Friedenskuß. 

2. Die Wochen fasten. 

A. Die Stationen 

Die statio als Fastenübung. Die statio und die jüdischen 
Wochenfasten. - Wahl des Mittwochs und des Freitags. - Die 
statio eine freiwillige Übung. - Dauer der statio. - Die neunte 
Stunde. - Eucharistischer Gottesdienst an Stationstagen. - Zeit 
der Eucharistiefeier. - Die Gottesdienste an den Stationstagen 
im allgemeinen. - Die Eucharistiefeier an den Stationstagen 
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war fi.ühmorgens. Fasten und Kommnnionempfang. - Gebets­
gottesdienst an Stalionstagen. - Der Name der statio. Bisherige 
Erklärungsversuche. - Eigner Ableitungsversuch. - Möglichkeiten 
der Ableitung von dem militärischen Gebrauch des Wortes 01:a-dwv. 
- 2ra-dwv als Örtlichkeit. - Der Name statio bei der Gemeinde­
übung. Christliche Gebetsplätze? 
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fastens. 
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Fastenpraxis 
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Fastens. 
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Die großkirchlichen Vorwürfe. - Die Entgegnung Tertullians. 
Die sachlichen Besonderheiten der montanistischen Fastenpraxis. 
- Der Geist der montanistischen Fastenpraxis. - Fastenpraxis 
und Ekstase. 

REGISTER 241 




